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turlich Unzufriedene jeder Art ıne besondere Anzie- Dıie Kirche und die Probleme der Stunde
hungskraft übt zudem der kommunistische Führer, U17Z Die Kirche ihrerseits sieht die soz1alen Probleme des Lan-Carlos Prestes, dUuS, der mı1t seiner Vergangenheıit als des in der etzten eıit auch deutlich als die dringendsten.Guerillatührer ın allen Teilen Brasiliens, un WAar 1NS- Ende 1955 ISt iıne Bischofskommission ernannt worden,besondere nach NCUN Jahren Kerkerhaft, eine Jegendäre die Miıtarbeit vieler Laien der Lösung des grar-Gestalt geworden 1St. Aus der Haft entlassen, WAar lange problems arbeiten soll Es exIistiert auch seit einigen. Jah-ın Moskau un 1St sründlıch geschult worden. Er S1ItZt Jetzt ren ıne „Katholische Aktion des Landvolks“, die bereitsirgendwo nahe der Grenze (vermutlich der bolivianıi- verschiedene Tagungen abgehalten hat; s1e hat Z tech-
schen) un artet aut seine Stunde heißt nischen Entwicklung der Landwirtschaft die Mitarbeit der
Wiıe 1n allen Ländern, die Rande des Kommunısmus Techniker des Landwirtschaftsministeriums C  Pstehen (wenn 1in einmal ausdrücken soll), esteht Dıie „Katholische Aktıon des Landvolks“ 1St in Brasilien E Yin Brasilien die große Gefahr, daß diejenigen, die den die einzıge Organısation, die siıch bisher miıt einer Mo-
Kommunismus bekämpfen, ıhre eigenen Fehler iıcht EI- dernisierung der Wirtschaftsmethoden des „alten Landes“
kennen un das eigentliche Problem das soz1iale nıcht befaßt hat
1n Angriff nehmen. Das in Lateinamerika noch Neue Pro- Dieser bäuerlichen Standesorganıisation entsprechen 1n
blem des Industrieproletariats un der Arbeiterbewegun- den Städten die „Arbeıiterzirkel“, die Zehntausende VO  3
SCH mu{ angepackt werden un Kubitschek und se1in Arbeitern 1m anzcn Land erfassen. Die Aufgabe dieser
radıkalerer Vizepräsident Goulart werden das zweıtellos Zirkel 1st VOTLr allem die, katholische Arbeiterführer her-
lı  3 Werden sS1e dabei imstande und gewillt sein, den Kom- anbilden (vorläufig muß die Leitung 1in Ermangelung der-
mun1smus, die marxistische Doktrin, den Atheismus fern- artıger. Kräfte und bei dem großen Priestermangel noch
zuhalten? Bei Kubitscheks Besuch 1n Rom hat der Heilige VO katholischen Industriellen werden). An den
Vater gesagt „Die gyegenwärtige Stunde 1St unsıicher. Vor wenıgen Orten VOTL allem bei den Immigranten 1mM
einer gzewiıssen verderblichen Propaganda isSt yuch Bra- Süden ine „Christliche Arbeiterjugend“ besteht,
silıen nıcht sicher, darum gilt C5, wachsam se1in. Wır hat diese Zzute Erfolge.haben Vertrauen in die Güte Christi un: ın die Aller- Der weltanschaulichen Zersetzung arbeitet die Kırche mM1t
heiligste Jungfrau, die Patronın Brasiliens.“ Be1 dem Es- der Heranbildung eıner katholischen Elite Die
SCH, das kurz danach 1ın der brasılianıschen Botschaft in Tradition der brasilianıschen Intellektuellen WAar durchaus
Rom stattfand, Kubitschek wörtlich: S benutze aufklärerisch un posıtivistisch. Selit einıgen Jahren be-
die Gelegenheıit, hier tejerlich VOT den höchsten Spiıtzen zinnt siıch jedoch 1ne starke Gegenströmung entwık-
des Heılıgen Stuhls meınen Willen bekräftigen, der keln In Rıo de Janeıro besitzt das „Centro 1)om Vital“
Kırche weıtere eweılse meiner Zugehörigkeit un Achtung ine starke Strahlungskraft als relig1öse Bildungsstätte.

geben. werde alles versuchen, meine Regierungs- Seıit 1934 hat die Kırche 1n Brasilien auch Hochschulen
ZzeIt vemäafß der Weisheit der christlichen Lehre nutzen, errichten können: S1e besitzt heute katholische Univer-
zumal 1in allem, W asSs mMi1t den schwierigen soz1ialen Pro- sıtäten in Rıo de Janeıro, S20 Paulo, Porto Alegre, Belo
blemen zusammenhängt.“ Horizonte, Recife un Bahia Ihre Diplome haben die
Vorläufig kann 112  —$ éagen‚ daß Kubitschek sıch die nan- gleiche Gültigkeit w1e die der staatlıchen Universitäten. Sıe
zielle Unterstützung, die OT: Z 0I Durchführung seines Re- erhalten auch finanzıelle Unterstützung VO Staat (im
gierungsprogramms braucht, be] den Westmächten, nıcht Gegensatz den katholischen Privatschulen der Unter-
beim Ostblock gesucht hat Damıt verstößt ine un: Mittelstufe, die A4aUuSs eigenen Mitteln bestehen mMUuUS-
der wichtigsten kommunistischen Parolen: Keıin Kapital sen).
VO  3 den imperialistischen Mächten! Doch ann Brasıilien Es 1St indessen klar, da{fß die yeistige Auseinandersetzung
allein seinen eigenen Reichtum nıcht heben Mıt ausländi- 7zwischen La1izısmus, Kommunismus un qAQristlichem lau-
scher Finanzhilfe 111 Kubitschek eines der schwier1igsten ben das Brasıilien der Küste, das „1ICUC Land“, angeht.
Probleme des Landes, das des Transports, der Verkehrs- Seine Entscheidungen mögen VO  3 ausschlaggebender Wıch-
WCSC 1in Angriff nehmen, annn die Wasserkraft nutzbar tigkeit se1n, aber eın unberechenbarer Faktor bleibt im
machen, die reichen Rohstoffvorkommen erschließen und Hintergrund bestehen: das „alte Kandı. SOZUSAaSCNHN der
schließlich die Landwirtschaft rationeller gestalten. All das Erdteil selber, das, W a4as mı1t europäischen Ma(ifen nıcht ZzUu AA Y Y AY AB

inNnessen 1St.siınd lebenswichtige Aufgaben für das Land

Fragen des sozialen, Wiftschaftlichen und politischen Lebens
schäftigten ıne schwerwiegende Tatsache, die allein schonDie Retorm
ZWINgt, das Problem der soz1alen Hılfe NEU urchdenken. zder deutschen Sozialversi;herung Wır haben Millionen Arme Uuns, denn Existenzmi-

Die Reform der deutschen Soiialversicherung geht nicht nımum, Mangel allem Überfluß bedeutet Armut. Und
selbst diese Armut 1St gefährdet durch jeden KonJjunktur-Nur die Rentner und die Fachleute Allerdings 1St

ihr unmıiıttelbares Zıel, die Not sehr vieler Rentenempfän- abstieg, wOomıt eın abhängiges Verarbeitungsland immer
SCr beseitigen. Anton opperer schreibt in seiner Studie rechnen mu{(ß“ (5) Freiliıch 1St nıcht jeder, der heute i1ne

Rente bezieht, TTn ıne erhebliche Zahl VO Renten-„Soz1ialreform un Selbsthilfe (Godesberg „Offen-
bar 1St eine Sozialbilanz VO  ; -Millionen Emptängern empfängern steht noch 1mM Erwerbsleben, wenn auch über-
z1aler Renten un Unterstützungen be1 Miıllionen Be- wiegend mi1t gemindertem Erwerbseinkommen. Andere
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üben bezahlte Gelegenheitsbeschäftigungen AauUs, die STAa- Der Stalat oll höhere Renten zahlen. Der Staat wırft
tistısch nıcht ertaßbar sind. Auch diejenigen darf 1in  —_ 1e] eld für andere Dınge hinaus, dafß csehr ohl auch
nıcht Aa1LIN NCNNCN, die in den Familien ihrer Kınder oder einmal die hılfsbedürftigen Bürger denken könnte. Die-
Verwandten leben oder die Als Waisenkinder wieder ein SC weıitverbreitete Gedankengang leidet einer voll-
Elternhaus gefunden haben Viele VO  w} ıhnen mOögen trei- ständıgen Verkennung der Tatsachen. Da der Staat den
lıch ihre Abhängigkeit als Armut empfinden; s1ie mögen Rentnern wesentliche Hılfe brächte, waäare möglıch, wWenn
bedauern, daß S1e nıcht die Mittel haben, iıhren Lebens- die Verhältnisse heute noch dieselben waren w1e damals,
abend selbständig verbringen, oder dafß ıhr Elternhaus als Bismarck die Sozialversicherung eintührte. -Damals
nıcht mehr 1STt. ber diese seelische Armut tritt soziologisch handelte sıch tatsächlich um ıne Hılte des Staates und
nıcht ın Erscheinung; diese Menschen, Alte, Kranke oder der Wıirtschaft tür die verhältnismäßig kleine Schicht der
Kinder, leiden, VO  3 Ausnahmen abgesehen, keine Aata- gewerblichen und landwirtschaftlichen Arbeitnehmer.
strophale materielle Not, der die Gesellschaft Hilfe Von der Krankenversicherung wurden 1Ur 14,4 9/0 der
kommen mußte. Bevölkerung erfaßt, VO  3 der Alters- un: Invalidenver-

siıcherung D 0/9 Heute dagegen gehören der öftentlichenDıiıe Not der Alten
Krankenversicherung 47 0/9 als persönlich Versicherte und

Die Not der alten Leute, der Invalıden, der Wıtwen MIt 0/9 als Mıtversicherte A also 79 0/9 oder vier Fünftel
Kindern un der Famılien der Arbeitslosen 1sSt nıchtsdesto- des Staatsvolkes. 41 0/9 sind Mitglieder der Alters- und
wen1ger zahlreich un zroßfß, da{fß ıhre weıtere Dul-
dung angesichts des wirtschaftlichen Wohlstandes

Invaliden- oder der Angestellten- un der Knappschafts-
versicherung. Wer diesen Umständen nach der Hılte

Deutschland eın yroßes Unrecht waäare. Besonders die Not des Staates ruft, verlangt 1n Wirklichkeit nıchts anderes,der Alten tritt gylücklicherweise ımmer stärker 1n das all- als da{fß der Staat mıt der einen and durch Steuern 1b-
gemeine Bewußtsein. Man empfindet das Unrecht, da{fß nımmt, W 4s miıt der anderen durch Renten zurückgibt.Menschen, die eın Leben lang gearbeitet und der All- (Vgl za die Ausführungen Ludwig Neundörfers 1ın
gemeinheıt gedient haben, 1n iıhren alten Tagen eın küm- „Wort un VWahrheit“, Februar 1956, 109
merliches Daseın rısten mussen. Joseph Höffner, Münster,
meılnt ZWAaT, ia  S dürfe diesen Eindruck VO der Ver- We ann Sıcherheit ın Freiheit gegeben eyerden®
lassenheit un Armseligkeit uUunNnseTer alten Leute ıcht Diese Tatsache spielt der Konzeption der katholischen
csehr verallgemeinern. Er schreibt: s ware talsch, wenn
11a  — VO heutigen alten Menschen, etwa2 VO  w den alten Soz1alphilosophie, w1e S1e ın der Enzyklika Quadragesimo

ANNO Ausdruck gefunden hat, eine Chance 1in die Hände
Arbeıtern, sa  9 die Miıthilfe der Famiılıie un des Eıgen- Dıie erwünschte sozıale Siıcherheit kann NUuUr hergestellt
Lums 1St weggetallen. Es WAar bej unseren Untersuchungen werden, WeNnNn INa  — den phantastischen Vorstel-
(aus Anlaß der Vier-Protessoren-Denkschrift den lungen VO  s den Möglichkeiten des Staates die beiden
Bundeskanzler) für uns eın sehr ınteressantes Ergebnis, Axıome der Solidarität un der Subsidiarıtät der Gesell-
daß auch heute noch 1n Deutschland 80 9/9 der über 65- schaft anwendet. Es 1st eine denkwürdige Bestätigung der
jahrıgen Männer un über C 0/9 der über 65Jjährıgen Wirklichkeitsnähe der katholischen Sozıiallehre, dafß die
Frauen ın Haushalten wohnen oder be] anderen aufge- vier Weısen auf Rothenfels, als s1e nach Ma((ßstäben für
OINIMEN sind. Das 1St sehr Gesundes“ (Gesellschafts- die Reform der Sozialversicherung suchten, die Grund-
politische Kommentare Nr VO 1955 5: 9) satze Pıus DA aufgriffen.Diese Prozentzahlen sind auf den ersten Blick erstaunlich. Das Rothenfelser Gutachten ZUrFr Retorm der Sozijalver-
ber die Folgerung, die Höftner Aaus ıhnen zıeht, wenn sicherung (Köln das VO  a den Protessoren Achinger,
SagtT, das se1 sehr Gesundes, 1St iın Wirklichkeit Höffner, Muthesius un eundörter vertaßt wurde, gehtOoptimistisch. Er hat sıch 1m Augenblick VO  e dem Phanta- VO  e wWwe1l sozi1ologischen Erkenntnissen AuUsSs: Die Soz1ial-
siebild des veliebten Gro{fßvaters 1m Kreıise seiner Enkel versicherung ertaßrt heute die überwiegende Mehrheiıt des
un: der unentbehrlichen Grofßmutter täuschen lassen. Die Volkes, un: S1e umfaßt alle Lebensrisıken, die 1n einer
Haushalte der Alten sınd Z Teil Stätten eines A4arneN-

losen Elends. Manche würden 1n eın Heım für alte
industriellen Gesellschaft gegeben sind. SO wırd S1e Z
wichtigsten Instrument tür die Verwirklichung dessen,

Leute gehen, WCNN INla  ‘ iıhnen einen Platz nachweısen W ds WIr soz1ale Sıcherheit CNNEN-
könnte. Andere erhalten ihren Haushalt 1n der armselig- Das Problem esteht 1U  e} darin, w1e diese Sicherheit AT =
sten orm aufrecht, weıl S1€e diese Exı1ıstenz 1mM Vergleich wirklicht werden kann, ohne da{fß das Prinzıp der trei-

der Armenhaus-Atmosphäre vieler, wahrscheıinlıch der heitlichen Gesellschaftsordnung aufgegeben wird. Im
meısten deutschen Altersheime als das geringere bel CI D-
Äinden Von der Sıtuation der alten Leute hat die Feld-

talen Staat 1St. die Sache e_infach. Er nımmt die Arbeits-
kraft un: das Arbeitsprodukt aller seiner Bürger 1n Be-

untersuchung VO Sepp Groth 1m Instıitut VO  e} Neundörftfer S1tZ un gewährt ıhnen dafür nach seinem Gutdünken die
(vgl Herder-Korrespondenz Jhgs 271) eın traurıges ZEsSAMLE Lebensversorgung VO  e der Wıege bıs zZzu Grabe
Bıld vegeben. Die Reform der Sozialversicherung oll Er verteilt das Sozilalprodukt die einzelnen Men-
einem sroßen Teıl VO  3 ıhnen Hılte bringen. Das 1st ihr schen un bestimmt zugleıch, wievıiel VO Sozialprodukt
nächstliegendes Ziel Die Renten sollen höher werden. verzehrt un wieviel investiert un: kapıtalısıert wird. In

annn der Staat helfen? den sOW Jetıschen ınneren Auseinandersetzungen die
Bevorzugung der Schwerindustrie oder der Konsumgüuter-

Diese Selbstverständlichkeit führt UL den Kern des industrie haben WI1r eın anschauliches Beispiel für diese
Problems, sıch ıcht mehr 11ULr iıne Hıltsaktion staatlıche Verteilungs- un Sorgefunktion.
tür den Augenblick handelt, sondern die rage einer Im Gegensatz dazu bedeutet Freiheıit, wirtschaftlıch be-
gesunden gesellschaftlıchen Ordnung. Der Mannn autf der trachtet, dafß der einzelne Mensch über seın Arbeıtspro-
Straße stellt sıch die Sache furchtbar eintfach VOI. Er Sagı dukt oder das Entgelt seiner Arbeit frei verfügen ann.:
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Miıt dieser Verfügungsmacht übernimmt der Mensch dann das Problem, WI1e 1n Deutschland die soz1ale Sicherheit
£reıilich auch die Verantwortung für siıch selbst un die hergestellt werden oll Da die Sache jeden einzelnen —

Seinigen. Die Gesellschaft oder der Staat kann den einzel- yeht, ejgnet S1e siıch hervorragend für den Unterricht 1n
nen Bürgern LLUTr 1nsoweıit Hıltfe kommen, als diese sıch den soz1alen Tugenden. An and dieses Beispiels können
solidarısch verhalten, indem S1e einen Teıl ihres Einkom- die Menschen einsehen lernen, da{( ohne diese Tugenden
inNneNs die Gesamtheit abtreten. Und die Gesamtheit nıcht geht! Deshalb halten WIr CS für 1ine Pflicht der publi-
kann Zzweıtens 1Ur subsidijär tür die Lebensbedürfnisse des zıistischen Berichterstattung, insbesondere der Geistlich-
Einzelnen eintreten, da ıhr tür eine totale Versorgung eben elit das Materia]l ZUur rage der Sozlalversicherungsreform
jene Mittel fehlen, die S1e der freien Verfügungsgewalt der unterbreiten. Protessor Höftner hat 1n seinem erwähn-
Einzelnen überläßt. Wer einerselts se1iın Einkommen mOg- ten Autsatz dringend darum gyebeten, einer vernünfti-
lıchst ungeschmälert tür sich haben WIlL; andererseits aber SCNHM Meınungsbildung iın Nserm olk beizutragen. Nıe-
VO  ; der Gesamtheiıit oder VO Staat verlangt, dafß tür mand scheint dazu berufener als die Pfarrer, die sich SC-
alle Risiıken eintreten soll, der ordert Unmöglıches. rade 1m deutschen Raum selt den Anfängen des Genossen-
Er ordert tatsächlıch, dafß 189808  $ ıhm seine Freiheit nımmt. schaftswesens und der Arbeiterbewegung sehr das

wahre Wohl des Volkes ANSCHOMMCN habenAppell die Geistlichkeit
Diese Erkenntnisse sind Binsenwahrheiten. ber nıemand, Die Wichtigkeit des Eıgentums
der iın olk hineinschaut, ann sıch arüber tau- Die ursprünglichste Form, in der der Mensch seine Ex1-
schen, dafß in der Masse weıt davon entfernt ISt, S1e 1ın einer frejen Gesellschaf} sıchert, 1St der Erwerb
begreifen. Wollte INa  — heute die nackte Wahrheit A4aUuS5- VO  an Eıgentum. Insoweıt 112  S Eıgentümer ISt, braucht INa  —

sprechen, daß WIr 1NSeTrEC sozıale Siıcherheit, also die Ver- keine Befehle entgegenzunehmen, abgesehen VO  - allgeme1-sıcherungsprämie gCegCcCNHN Krankheıit, Invalıdität, Alters- nen Ordnungsvorschriften. Insoweıt INa  — Eıgentum be-
schwachheıit, Arbeıitslosigkeit un Geldentwertung, schliefß- SItZt, kann INa  — terner in kritischen Zeıten veräiußern
lıch aber auch die Kriegsgefahr, mı1ıt unseren oder belasten un AUS eigener raft miıt der Krise rertigverdienten Groschen selbst bezahlen mussen, weıl den werden. Das Eigentum 1St also die siıcherste Basıs einer
imagınären „StdaAte der u11l das alles abnehmen könnte, treiheitlichen Gesellschaft.
bei unls Gott se1 ank nıcht >1bt, 11a  e gerjete 1n (Ge=- Dıese sichernde Rolle spielte das Eigentum tür sıch allein
tfahr gestein1gt werden. Namentlich eın großer Teil der reilich 1L1LUT 1ın der voriındustriellen Gesellschaft, während
Arbeiterschaft würde heute noch nıcht begreifen, da{ß S1e heute in weıtem Umftang VO  $ der Sozialversicherung
iıhr zZUugemutet werden mufß, für sıch selbst SOTSCN, weıl übernommen werden MmMuUu: SO wırd begreiflich, da{fß auch

jene „bürgerliche Gesellschaft“, der sıch der 1mM klassen- die ethische Grundhaltung des FEıgentümers oder nach
kämpferischen Denken Arbeiter selbstver- Eıgentum Strebenden, der Sparwille und die Vorsorge,
ständlich gegenübergestellt sıeht, in Wirklıchkeit nıcht ın der Sozialversicherung wiederaufleben mussen; z1Dt
mehr 1bt, jedenfalls nıcht mehr 1n einer Stärke, die iıhr keine Sıcherung ohne augenblickliche Verzichte un:
ermöglıchen würde, der Arbeiterschaft eftektiv Hılfe Opter!

z£ommen. Diese Erkenntnis 1St tolgerichtig durchdacht Worc_len 1ın der
Daher wiırd einer wahrhaft geschichtlichen soz1al- Schrift des Geschäftsführers des katholischen Unternehmer-
pädagogischen Aufgabe, die beiden Grundsätze der Soli- verbandes, Dozent Dr. Wilfrid Schreiber: „Existenzsicher-
darität und der Subsidijarität volkstümlıch machen. Sıe heıit 1n der industriellen Gesellschaft“ (Köln deren
siınd ebenso wahr, vOoOrausgeSsetLzZLt daß INaflı die freiheitliche VorschlägeZeit 1mM Mittelpunkt der Diskussion stehen.
Gesellschaftsordnung VOTLr dem totalen Staat retriten will, Zur Ausgangslage uUuLNSsSCcCIES Problems Sagl Schreiber: „Der
W1e S1e unpopulär sind. Denn beide Prinzıpien verlangen Mensch der vorindustriellen eit tand seine Exı1istenz-
zunächst Opfter. Solidarıität bedeutet, da{ß WIr zahlen sicherheit 1m Schoß der Famailie, deren Einkommen im
haben, ohne 1mM Augenblick das Entsprechende empfan- wesentlichen ‚tundıiertes‘ Einkommen WAar. Der Hof, die
SCNH, un: Subsidiarıtät beinhaltet, da{fß WIr ımmer L1LLUTLr eıinen treıe oder auch unfreie Bauernstelle ernährte stet1g,
Teil uUNserTEes Lebensrisikos abwälzen und da WIr NUur WENN auch die Generationen wechselten, ıne yleich struk-

entsprechend hohe Prämien abwälzen können. In turlıerte Gemeinschaft VO  e} Kindern, Vollkräftigen und
diesen Erkenntnissen, den einzıgen, die einer echten Greisen. Sie alle ruhten, WENN auch auf bescheidenem
Gesellschaftsreform Beibehaltung der Freiheit füh- Standard, 1n der mütterlichen Hut des Bodens. Ihr Sach-
ren können, lıegt der Grund, die bevorstehende einkommen WAaTr schmal, aber hatte Stetigkeıit. ıcht
Reform der deutschen Sozialversicherung al le diejenigen viel anders verhielt N sıch be1 den Famıilien der zunft-

angeht, die Einflufß auf das olk besitzen. Zu ıhnen geschützten Handwerker in den Städten“ ©)
gehören auch heute noch die Geistlichen beider Konftess1i0- „Indes ware voreılig, die Lebensordnung der vorındu-
Nnen Die Reform der Sozialversicherung 1St eines der Be1i- striellen eIit darum verherrlichen. Die Stetigkeit des
spiele dafür, dafß eıne demokratische Gesellschaftsordnung Familieneinkommens ruhte wesentlich auf dem Privileg
ohne Ethos nıcht aufrechterhalten werden kann. Es müuüßÖte der Erstgeborenen. Die nachgeborenen Kınder VO

uns nachdenklich stımmen, da{ß die politischen Führer echt der Fortpiflanzung, der Familiengründung, der Selb-
uUunNnseres Volkes, der Bundespräsident, der Bundeskanzler, ständıigkeit ausgeschlossen einfach, weıl der verfüg-
der Wırtschaftsminister un andere, schon seIit längerer eıt bare Nahrungsspielraum schon aufgeteilt WT Sıe VeOI-

immer wıieder auf diese Tatsache hinweisen. Dafß sıch orößerten das Heer der Armen ınd Elenden“ (5)
dabei nıcht Deklamationen andelt und da{ß das C Wenn 1E  — VO  —_ diesen Schicksalen absıeht, dann vewährte
torderte Ethos nıcht aublıg in allgemeinen STAaAafstreuen Ge- allerdings die vorindustrielle Gesellschaft iıhren Mıtglie-
tühlen, sondern iın ganz konkreten Optern besteht, datür dern 1ine relatıv große Existenzsicherheit, und War kraft
o1bt 1im Augenblick eın handgreiflicheres Beispiel als des Eıgentums. In der industriellen Gesellschaft 1St die
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Stelle des tundierten Einkommens das individuelle Ar- nehmer un die steuerfreien Nebeneinkünfte
beitseinkommen etreten, das ıcht 1Ur höchst krisenanfäl- steuerbegünstigte Beträge. Zweıtens geben S1IC die Einkom-
lıg 1ST, sondern außerdem 1Ur mittleren Abschnitt des men der Eınzelpersonen Nun befanden sich aber i
Lebens fließt So entsteht das Problem, wW1e dieses Einkom- Bundesgebiet Jahre 1950 46 0/9 aller Haushalte mMi1t
inen un die daran gebundene Exıistenzsicherheit aut alle mehreren Personen mehrere Einkommensbezieher In
drei Lebensphasen verteılt un Risıken geschützt
werden soll

Millionen Haushalten ZWEI, Miıllionen drei
un mehr Auch die Einkommensumschichtung durch

Die Möglichkeit, das Arbeitseinkommen i Eigentum Steuern un: Sozialversicherungsbeiträge einerselts un
verwandeln, 1STt nach Meınung VO  =; Schreiber den meıljstien durch Renten un Unterstützungen andererseits 1STE dabei
Menschen 1Ur sehr beschränkt gegeben In Ausma{iß größstenteils unberücksichtigt geblieben Staat un Sozial-
daß S1C durch Eigentumsbildung allein ihre Zukunft sichern versicherung vereinnahmten mM Jahre Miılliarden
könnten, haben diese Möglichkeit heute NUur die wen1gsten direkten Steuern un Beiträgen un gyvaben Miılliar-
Menschen Freilich 1ST die Eigentumsbildung als ine orm den Renten un Unterstützungen aus Diese kamen
zusätzlicher Sicherung heute wichtiger Denn 1STE wesentlichen den unteren Einkommen Zugute, daß das
unmöglich die Renten bis die ähe der entsprechenden verfügbare Einkommen dieser Schicht oft größer IST;
Arbeitseinkommen So wird der Rentner als die Statistik
Iner ein erheblich SEININSCIECS Einkommen haben als der Ar- Dennoch 1ST die Möglichkeit ZUur Eigentumsbildung bei
beitende Dıiese Minderung wird aber zZu Teıil ausgegli- dieser Schichtung der Einkommen für die allermeisten
chen, wenn für Hausrat, Möbel Wäsche un: dergleichen Menschen, namentlich für die Famıilienväter, die CINZ1SC
ıcht mehr 1e] auszugeben braucht, wenn vielleicht Sarl Einkommensbezieher ihrer Famiılie sınd denkbar SC-

CISCHNCN Haus sehr bıllıg wohnt un wWwenn überdies I1NS.: Und jeder weıß, W16e WECN1ISC Väter am1-
noch auf C111 ErSPartes Kapiıtal zurückgreifen annn Dıie lien ı der Lage sind, zurückzulegen. Wenn daher
HCT Professoren haben be1 ihren Vorschlägen Zur Reform das Eıgentum der zukünftigen Gesellschaftsordnung
der Sozialversicherung die Pflicht A Eigentumsbildung JENC Bedeutung haben soll, die ıhm VO Natur AUuUSs -
als Ausdruck treiheıitlicher Verantwortung Rechnung kommt un: die auch bei der Retorm der Soz1ijalversiche-
gestellt. rung eingeplant wurde, dann wiıird dıie Mahnungder En-
Für die künftige Eigentumsbildung wird 1el davon ab- zklika Quadragesimo aANNO, dafß „die neugeschaffene
hängen, ı1n WIEWEL gelingt, die Vorstellung überwin- Güterfülle ı breitem Strom der Lohnarbeiterschaft
en, daß der Staat A2ZuUu da SCI, uns die Vorsorge für die fließen solle“ (vgl Qu Nr 61) Zukunft stärker be-
Zukunft abzunehmen, un den Willen ZUT Selbsrthilfe rücksichtigt werden INuSsen In Deutschland sind SEeIL 19458
wecken, wotfür AÄAnton opperer der erwähnten Schrift eLtwa2 60 Milliarden 1CUu investijert worden, die ZU: aller-
WE Reihe VO Vorschlägen gemacht hat Ferner wırd zrößten Teıl Aaus Unternehmergewinnen StEamMMen Jostock
ME Rolle spielen, welcher Weıse die Steuerpolitik die Sagl dazu „Es 1ST also nach alter Übung ohl SuL WI1e

Bildung VO  3 Eıgentum begünstigt un welche Formen des alles wieder 1115 Eıgentum der Unternehmer un Kapital-
Zwecksparens gefunden werden, die den Sparer die besitzer übergegangen (38) Und nn diesen Vor-
unvermei1dliche Kaufkraftminderung seiner Ersparnisse gans Skandal Wenn In  $ dieses harte Urteil auch
sichern Diese Kaufkraftminderung wiırd heute auf eLtwa iıcht teıilt sondern zug1bt, daß die deutsche Wirtschaft
399 Pro Jahr geschätzt Möglicherweise wırd die relatıv ohne diese Investitionen nıcht aufgebaut werden konnte
währungsbeständige Anlage des gesparten Geldes bei In- un dafß S1C dieser öhe 1LUFr deshalb ZUr Verfügung
vestmentbanken volkstümlich werden, wenn diese Spar- standen, weıl die Gewıinne nıcht ausgeschüttet wurden
form einmal bekannter geworden SsC1IMN wird Doch alle oder als Dividenden über den Kapitalmarkt wieder
Begünstigungen und nreize für 1ine Eigentumsbildung die Unternehmungen zurückflossen, annn 7zweıtellos VO  -

können die Tatsache nıcht AausSs der Welt schaffen, dafß der nenNnenNsSswerten Eigentumsbildung Arbeiterhand
osrößte Teıil aller Arbeitseinkommen heute noch nıedrig nıcht die ede SC1IN, WEeNN dieses Verhältnis der Aut-
IST, daß SIE nıcht 1e] mehr als den laufenden Bedarf dek- teilung des Sozialprodukts für alle Zukunft maßgebend
ken Nach der Statistik VO  a 1950 hatten 9.1 Millionen sCc1in soll Die Reform der Sozialversicherung macht also
(45 220/0) der Einkommensbezieher Deutschland wWenl- NeUE Maßstäbe bei der Verteilung der zuwachsenden (Ci=
SCr als 1800 Jahre, 7 Millionen (35 3.0/0) Z W 1- terfülle nıcht überflüssig, un insotern annn INa  } den Ar-
schen 1800 un 3600 } Millionen (10 4 0/0) 3600 eitnehmern gyrundsätzlıch ıhr echt auf höhere Beteili-
bis 4800 740 01010 (3 7 9/0) bıs 6000 550 01010 gun Sozialprodukt nıcht machen Dıie Ver-
(2 / 9/0) bıs 8400 290000 4 9/9) hbis 12 01910 nunft der Unternehmer, iıhr Beıtrag ZUr Erhaltung der

190 000 (0 9 0/0) bıs 01010 60 01910 (0 3.0/0) freiheitlichen Ordnung besteht gyerade darın, daß S1C diese
bis OQOOÖ (0 1 9/0) bıis 100 000 un höheren Löhne un Gehälter ıcht auf die Preıise abwäl-
5000 (0 0/9) über 100 000 Von den Milliarden ZeH Wenn Unternehmerkreise diese rwagungen damıt
des Volkseinkommens enthfielen Milliarden auf die abtun, daß S1C SCNH, die Arbeitnehmer der Mehr-
drei untersten Stufen (biıs 4800 DM), Miılliarden zahl ar nıcht eigentumswillıg un würden deshalb die
auf die drei mittleren (bis I2 000 DM) un Milliar- höheren Löhne restlos konsumieren, dann darf INa  - ohl
den aut die oberen die Gegenfrage stellen, AUuUs welchen Schichten die beträcht-
Paul Jostock macht seiner Schrift Das Sozialprodukt lichen Einlagen der Spar- un: Zwecksparkassen stammen?
un Verteilung (Paderborn der WILr diese Man darf ruhig als C111 Unrecht bezeichnen, da{ß der
Statistik entnehmen, allerdings darauf aufmerksam, da{ß Arbeitnehmerschaft Bausch un Bogen der Spar- un:
diese Zahlen eın exaktes, sondern Ce1in ungunst1iges Bıld Eigentumswille abgesprochen wırd NUr weıl viele
VO  ; den tatsächlichen FEinkünften der Famılıen geben Leute sıch ein Motorrad un manche Familien -
Erstens fehlen die freiwillıgen Sozialleistungen der Unter- nächst 1nNe Musiktruhe kaufen oder weıl Ruhrgebiet
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W16e allen Bergbaugebieten der Welt das eld locker iIiner aber wıirkt sıch anderes Aaus: Dıiıe Notwendig-
STUZE, WIC die Arbeitsgefahr bedrohlich 1STE Wenn der Ar- keıt, ein Deckungskapital bilden un unterhalten,beiter 1e] verdient daß ennenswerte Beträge Spa- verhindert die Gleichwertigkeit VO  3 rämıen und Kenten,
rfen ann un daß ıhm schließlich Aaus seinen Ersparnıssen einmal deshalb weıl dieses Kapiıtal des STELLS STE1-
CIn kleines Vermögen wınkt dann wiıird auch SParch genden Arbeitseinkommens beim Eıintritt des Rententalles
Jedenfalls 1ST der Gegenbeweis mangels Masse bisher noch nıcht genügend mitgewachsen 1ST und zudem e auf-
nıcht erbracht worden kraftminderung erlitten hat, ZWEILENS, weıl Unter-

Sozialversicherung als Eigentumsersatz haltung über ein Menschenalter hinweg Teil der
ramıen auffrißtEs annn nıcht oft un: stark hervorgehoben werden, Der Staatszuschufß 1ine Versicherung, die VIGE Fünf-da{fß Nsere freiheitliche Gesellschaftsordnung ohne An-

wendung der Prinzıpien der Solidarität un: Subsidiari- tel des Volkes umfaßt, 1ST ein optisches Gaukelspiel Er
wırd durch dieselben Menschen aufgebracht diıe iıhn dann

tat auf die Dauer nıcht bestehen annn un: dafß diese T1IN- VO  . Gnaden des Staates wıeder zurückerhalten
Z1DPICH ein vorsorgendes, verantwortliches Handeln jedes
einzelnen Bürgers, jeder einzelnen Famıilie Voraussetzen

Die Vermischung VO  = Gesichtspunkten der Versiche-
Tuns und der Fürsorge, die den proletarischen Anfangs-Die Wırtschaft SCNAaUCFK gESaAZT die Unternehmer, die zeıten des Industriearbeiterstandes ıhre Berechtigung hatte,den Gewerkschaften den Hebel ZUuUr Verteilung des

Sozialprodukts Händen halten, un: der Staat 1115-
ISE heute für die Arbeiterschaft nıcht NUur 1ine unwürdige
Zumutung, sondern S1C verschleiert auch die wirklichenbesondere durch Steuerpolitik un durch die Gestal- volkswirtschaftlichen Gegebenheiten Man mu{ß deshalb

Lung der Sozialversicherung, werden dem Verantwortungs- die verschiedenen wirtschaftlichen Rıisıken voneinanderbewußtsein der einzelnen den notwendigen materiellen trennen und SIC VOL allem VO  3 den Sanz anders gelagertenSpielraum geben, un: die gEISTLIZCEN Mächte unNnseIcs Volkes, außerwirtschaftlichen Katastrophenfolgen (Kriegsfolge-erster Stelle die Kırchen, werden den Menschen
ermüdlıch einhäiämmern INUSSECN Freıiheıt ohne Spielraum lasten) rennen Letztere, heute besonders die Kriegsfolge-

lasten, INUuSsSeN für sıch behandelt werden
1ST C1MN leeres Wort Freiheit ohne Verantwortungsbewußt- Die Lebenskosten Kindheıt un Jugend iINussen eben-
SC1IMN hebt die Freiheit zuletzt autf SIC tührt der Gesell-
chaft notwendiıg ZzU totalen Staat

WIC die des Alters 1116 Beziehung ZU Arbeitsein-
kommen der mıiıttleren Lebensphase ZESELIZLT werdenDiIe deutsche Sozialversicherungsreform, WI1IEC S1E dem

Memorandum der vier Professoren und der Schrift VO  e} Der Reformvorschlag
Wiilfrid Schreiber konzipiert 1ST un NUu  e} Beschlufß Aus diesen Daten erwuchs der VO  $ Schreiber konziıpiertedes Soz1ialkabinetts VO 18 Januar 1956 allmählich (Ge- un VO Bund katholischer Unternehmer unterstutzte,stalt ANNIMMET 1ST VO den Grundsätzen der Solidarıität Professorengutachten weıtgehend übernommene un VO  —
und der Subsidiarıtät un: VO  . dem Postulat veran<ıtwor- der Bundesregierung nunmehr rwagung Re-
tungsbewußten persönlıchen Verhaltens jedes Bürgers gC- formvorschlag. In sECINECEM Mittelpunkt steht M1 Recht die
tragen Vorsorge für das Alter un: (unter Umständen) für Kın-

Dıie Mängel UNSETET Sozialversicherung der und Jugendliche.
Um ihre Grundzüge erfassen, 1SE ZuLt zunächst fest- Dies 1ST sein Grundgedanke In der industriellen Gesell-
zustellen W as der gegeNWArLIiSCN Sozialversicherung chaft bildert das Arbeitseinkommen die Grundlage der

materiellen Exıstenz Aus dem Arbeitseinkommen mu{fßschlecht 1ST Schreiber führt folgende Mängel die
ungenügende Söhe der Renten die Konstruktion nach der einzelne Altersvorsorge und die Gesamtheit soli-
dem Modell Versicherungen; die Zuschuß- darisch die orge für die Alten bestreiten Zu diesem
bedürftigkeit der Sozialversicherung; die Vermischung Zweck zahlt jeder Erwerbstätige (ın diskutablen
VO  $ Elementen der Versicherung, der Fürsorge un: der Spanne VO bis Z 65 Lebensjahr) noch
Versorgung; die Unzulänglichkeit des Familienaus- bestimmenden Prozentsatz SC111C5 Einkommens die Ren-
gleichskassen (Jesetzes tenkasse CI Dadurch erwirbt 1:  u bestimmten

Es 1IST unerträglich daß Menschen, die ıhr Leben lang und Punkten ausdrückbaren Anspruch auf Altersrente
gyearbeitet haben, Ende auf das Ex1istenzminimum Wer überdurchschnittlich gezahlt hat erwirbt gyleichen
hinabgeworfen werden Das Sozialkabinett hat deshalb Verhältnis auch überdurchschnıittlichen Anspruch
beschlossen „Dıie aut der indıvıduellen Arbeitsleistung be- und umgekehrt Die CINSCZSANSCNCH Beıträage werden aber
ruhenden Renten sollen Zeitpunkt der Rentenfest- nıcht kapitalisiert sondern darauffolgenden Jahre
SCELTZUNg die Entwicklung der Löhne un: Gehiälter — voller öhe die alsdann Rentenberechtigten AauSSC-
gepaßt werden Woher kommen die Mıttel? schüttet Je nach ihren Anspruchspunkten erhalten diese

Bisher WAar die Sozialversicherung nach dem Muster also ıhren Anteıl gegEeENWATTLIECH Sozialprodukt ohne
Versicherungen aufgebaut Aus den Beıtragen des Rücksicht daraut W as S1IC nominel]l eingezahlt haben Wıe-

einzelnen Arbeitnehmers wurde e1in SOgeNaNNTES Deckungs- viel S1IC erhalten, das hängt ab VO  3 der dem betreffenden
kapital gebildet, das theoretisch bej Eintritt des Alters Jahre ebenden Zahl der Rentenberechtigten und VO  3 der
Renten aufgelöst wurde Da dieses Deckungskapital N1ie Söhe der Z Verfügung stehenden Pramıensumme, die
ausgereicht haben würde, 1Ne nennenswerte Rente wiederum gCNAUCH Verhältnis ZUT Summe des
auszuzahlen, SteUuerten die Arbeitgeber den Beıtragen Volks Arbeitseinkommens steht Die Renten
bei S1e halfen den Arbeitnehmern, ıhre Altersversicherung würden also dynamisch werden, das heißt MIL den LSöh-

finanzieren Selbstverständlich leisteten S1C D An- nen und Gehältern Schritt halten, Ja 04a schneller als
fang wıirklıchen Beıtrag Mıiıt der eit kalkulierten diese Ste1gEN, wenn die Zahl der Arbeıitenden un Prämıie

Zahlenden sich schneller vermehrte als die Zahl und dieS$1Ee ıh ıhre Preise C1iMN oder OgCNH ıh VO Lohn aAb Der
Arbeitgeberanteil wurde Teil des Lohns Schlim- durchschnittliche Lebenserwartung der Rentner, das heißt
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Falle natürlichen Bevölkerungsvermehrung Dıiıe 11C)}  ; ME große volkswirtschaftliche Bedeutung gehabt.
Renten würden allerdings SCIN, wenn wach- Aber, fragt Schreiber, aru alßt INa  $ die Beitragsteile,senden Zahl VO  3 Rentnern WE gleichbleibende oder Sar die für dıe Biıldung dieses Deckungskapitals aufgewendet
abnehmende Zahl VO  3 Prämienzahlern oder C1MN SCI1INSCICS werden, nıcht 1eber 3 den Händen der Arbeiter Pr1-Gesamteinkommen dieser Zahler gegenüberstünde Sparkapital un: Eıgentum werden? Außerdem sCe1
An diese Möglichkeit knüpft der wichtigste bisher die Vorstellung, iNan könne Krıisenzeıten das Deckungs-diesen Plan erhobene Einwand Wır NUusSsch damıt kapıtal auflösen un Z Rentenzahlung verwenden, ein
rechnen, da{ß die Zahl der Rentner Verhältnis Z Zahl privatwirtschaftlicher Denkfehler. Die Auflösung
der Erwerbstätigen besonders den Jahren VO  - 1965 bıs gewaltigen Kapitals müßte jeder elit esonders aber
1980 wesentlich ZUN1MMTE ıcht 1Ur weıl die urchschnitt- Augenblick Krise, höchsten Grade krisenver-
iıche Lebenserwartung STEIZT, sondern besonders, weiıl dann schärfend wırken, Wenn sSiIie überhaupt möglich WaAare Die
die Kriegsverluste un die MI1 iıhnen zusammenhängende Sicherheit dynamischen Rentenversicherung, die tast
Überalterung des deutschen Volkes sıch Arbeitsmarkt das anolk umfa(ißt, beruhe iıcht auf aNSCSaM-krisenhaft auswirken werden. Schreiber begegnet dıesem melten Geldkapital, sondern auf der ungleich SstetıigerenEinwand M1 dem Vorschlag, die Renten während dieser Arbeitskraft lebendigen Volkes un ihrer steigenden
Krisenzeıt der She fixieren, die S1C Jahre 1965 Produktivität S1e beruhe auf Solıdarvertrag Z W1-
erreicht haben werden. Dıie Rentner würden also während schen W el Generationen deren JUNSCIEC die altere IN1E-
dieser eıit auf die Teilnahme Wachstum des Sozial- Lragt, wodurch S1C sıch denselben Anspruch gegenüber der
produkts verzichten 1L1U55SCeCN Diese Ma{fsnahme, nächstfolgenden Generation erwirbt So großzügig un
der Verfasser, würde angesichts der „sıch tortsetzenden WeE1ILrauUm1g oll das Prinzıp der Solidarıität ZUF Anwen-
un wahrscheinlich verstärkt sıch fortsetzenden Produk- dung kommen!
LULV1ITAaTtsSsStelIgeErUNg SCHNUSCH, das Mißverhältnis VO  e} Diıesen Gedanken haben sıch auch die VIier Professoren
Schaffenden un: Rentnern auszugleichen. Als weltfere Aus- gCcn gyemacht. Auch S1e lehnen das Kapıtaldeckungsver-hılfsmaßnahmen kämen Betracht 1Ne zeitweılige Her- tahren der Altersversicherung aAb un wollen durch
aufsetzung des Rentenalters un zußerstenfalles 1ne Her- die Solidarität zwıschen den Generationen Nur
aufsetzung des Prozentsatzes der Beıträge, die übrigen annn den Alten 1G Rente zuteıl werden, die ihren ice-
peinlichst vermıeden werden soll da S1IC den Grundsatz bensstandard aufrechterhält. Dazu müßte der alte Mensch
der Gleichheit VvVon Leistung un Anspruch verletzt. WIeC Höftner NT, eLIw2 75 0/9 SC1NES etzten Arbeitsein-
Man hat ferner eingewendet, da{(ß Renten, die NUur AaUus den kommens haben Das annn allerdings icht heißen, daß
laufenden Praämieneingängen finanziert würden, uNeT- die Renten bıs dieser öhe Ste1gEN können un sollen
träglicher VWeise konjunkturempfindlich Jeder Das Gesamteinkommen des alten Menschen wiıird sıch viel-
Rückgang des Arbeitseinkommens des Volkes würde sich mehr usamm:!  setfzen iNussen A2US Rente, erspartem 1gen-
automatısch auf die Rentenzahlung auswirken. Aus die- u (Z Eigenwohnung, Investmentvermögen) un WA4S5
sem Grunde glauben viele, auf e1in Deckungskapital ıcht heute mehr Bedeutung SCWINNT Aaus ZUSaiZz-
verzichten können Nun, W as die befürchteten Wırt- lichen Altersversorgungsbeiträgen der Betrijebe Dıie Indu-
schaftskrisen un Konjunktureinbrüche betrifft 1ST Schrei- wendet schon heute eLtw2 0/9 iıhrer {reiwilligen So-
ber sehr optimistısch In Erwiderung Krı1- zialleistungen ZUr Verbesserung der Renten auf Selbst-
tiker schrieb me „Erstens 1STt fraglıch ob Krısen MI verständlich sollen auch die Ehefrauen der Rentner, wenn
merklich rückläufigem Volkseinkommen überhaupt noch SIE Wıtwen werden, Verhältnis ZUr Rente ihres VeEI-
ernstlich Betracht kommen. Schließlich hat Nnsere Wırt- storbenen Ehemannes 1Ne ANSCMESSCHNE Wıtwenrente 61 -
schafts- un Konjunkturpolitik SEeIT 1929 CIN1SES hinzu- halten. Auch die NACD Protessoren teilen die Ansıcht Schrei-
gelernt An die Stelle der ehedem gefürchteten Kon- bers, daß die Miıttel für die Altersrenten durch solidarische
jJunktureinbrüche dürften Zukunft schlimmstenftalls Selbsthilfe aufgebracht werden iINUuSsen un nıcht mehr
kurze Perioden zeitweiliger Stagnatıon tretien WEe1- durch Staatszuschüsse Söhe der Grundbeträge ra-
tens käme dennoch einmal C1inNn ernstlicher Konjunktur- S werden ollen, die doch NUuUr Aaus Steuergeldern Stam-
einbruch MI drohender krisenhafter Arbeitslosigkeıit, inen,. Ebenso teilen S1IE die Auffassung, daß die Renten-
WAarTrec die Konstanterhaltung der Renten M1 der beste un versicherung VO  ; der Versicherung und Fürsorge hinsicht-
wirksamste Ansatzpunkt für 1ine staatlıiıche Konjunktur- lich der anderen Lebensrisiken werden muß Im
politik durch Kaufkraft Schöpfung, die diesen Vor- Gegensatz Schreiber denken SIC aber nıcht eiNE all-
ausSsetzungen bekanntlich nıcht inflationär wirkt In die- SEMCINE Volksversicherung aller Schaftenden S1e wollen
SCI1)1 begrenzten Fall un: für diesen gezielten konjunktur- den Selbständigen WIC bisher die orge für die alten Tage
politischen Zweck sind Staatszuschüsse, reılıch ıcht A4U5S5 selbst überlassen bzw diese orge auf berufsgemeinschaft-
Steuermitteln, selbstverständlich sinnvoll („Sozıialer OFrt- licher Ebene geordnet haben, wW1e das heute schon Z be1

den Ärzten und anderen freien Berufen üblich 1ST. S1e wol-schritt Jhg., Heft i Dezember 1955 285)
Was aber das VO vielen Seıten gyeforderte Deckungs- len übrigens auch das Rentenalter elastısch halten SC-
kapital betrift behauptet Schreiber, dafß erstens der W155eN Grenzen soll der einzelne die Wahl haben, ob
anzen Geschichte der Sozialversicherung noch nıemals tür früher un: MIL SCITINSCICH Rente Pension gehen
den Zweck AÄnspruch g  IIN wurde, für den SC- oder ob länger arbeiten un dafür Spater CeiNeE höhere
bildet 1ST Die Renten wurden noch AaUusS dem Be1i- Rente beziehen 111
tragsaufkommen un AUS Staatszuschüssen bezahlt wäh-
rend das Deckungskapital beträchtlichen Kapital- WAas agcn die Arbeiter dazu?
macht der and der Sozlialversicherungsträger — Es 1STt wichtig, hören, WI1e die Arbeiterschaft auf die
wuchs, SOWEIL nıcht durch Geldentwertung vernichtet Pläne Die Herder-Korrespondenz wiırd
wurde Natürlich hat dieses Kapıtal MI1 seiInNen Investiti10- darüber aufend Bericht erstatten Für heute bringen WILr
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die Stimme des Gelsenkirchener Fabrikarbeiters Hans Do- Rentenversorgung nıcht teuer? Auch die Bundesregie-
patka, der eingeladen wurde, aut der Jahreshauptver- Iung stellt Renten Aussicht, die eLIw2 50 0/9 des etzten
sammlung des Bundes katholischer Unternehmer Arbeitseinkommens betragen sollen Einzelne Kritiker

Oktober 1955 ihnen Stellung nehmen. Er tat haben SESART, be] Durchführung des Schreiberschen (3€e
das nıcht 1Ur als Miıtglied derKatholischen Arbeiterbewe- dankens würde der Arbeitnehmer etwa 0/9 SC11165 Brutto-
SUunNngs, sondern auch autf Grund seiINer Informationen durch einkommens die verschiedenen Versicherungen abzu-
Berufskollegen Gelsenkirchener Bezirk Dopatka be- führen haben Schreiber hat keine verbindliche Aussage
kannte sıch erfreulicherweise ZUEK klaren Trennung Z W1- über die notwendige Priämienhöhe yemacht Er hat Nur SC-
schen Rentenversicherung un Fürsorge Der Arbeıter, SagtT, höher die Renten siınd die ia  —$ ordert

c 111 für sein Alter A2US CISCNCT raft versichert höher INUSSsSeN auch proportional die Beiträge SC1IMN
sein un ıcht der Fürsorge anheimtallen ber gerade AUuUs Man mu{ sıch also überlegen, WAas tragbar 1ST un W as des-
diesem Grunde forderte die Beibehaltung des Deckungs- halb gefordert werden annn Er aber auf Grund
kapitalverfahrens. Der Mensch wolle den Lebensunter- „sorgfältiger Schätzungen daß C1iNC Altersrente VO
halt SCINCI alten Tage Aaus SC1INEIN CISCNCNHN Erarbeiteten be- 50 0/0, die beim heutigen durchschnittlichen Arbeitseinkom-
STFCLTEN, ichtdagegen (wıe Schreiber es plant) ZU Kost- iNen eLw2 Z betragen würde, bei Beıitrags-
ganger der alsdann arbeitenden Generation werden. höhe VO  3 MOS 0/9 des Brutto Arbeıitseinkommens CI-
Außerdem ylaubt Dopatka, durch die Aufbringung der reichbar WAare In diesem Beıtrag die übrigen Ver-
Miıttel Umlageverfahren würde der Wılle ZUFF Selbst- siıcherungen miteingeschlossen Dabei 1ST aber beachten,
hılfe erstickt werden Man würde sich derselben Weiıse dafß der Wegfall der Staatszuschüsse beträchtliche Steuer-
aut die Rente verlassen, WI1e der Beamte sıch autf DPen- senkungen ermöglichen würde Außerdem ordert Schrei-
S10N verläßt, INa  — würde S1C als „allgemeine Staatsversor- ber Verbindung MIiIt der Reform echte Lohnkorrekturen
Sung empfinden, un würde die angestrebte ıgen- bis 4 0/9 nach oben
ständigkeit des Arbeitnehmers ıcht ZUr Entfaltung kom- Das Soz1ijalkabinett hat seinNnem Beschlu{fß VO Ja-
INeN Ebenso wendete Dopatka sich dagegen, da{fß der Ar- NUAar 1956 iıcht alle, aber doch wesentliche Gedanken der
beitgeberanteil der Sozialversicherungsbeiträge wegfallen Vorschläge VO  e} Schreiber und den WT Protessoren über-
soll Er sieht ıhm un der daraus folgenden Mıtwiır- OIMNIMNeEnN Dazu gehört W16e schon gESARTL der Grundsatz
kung der Arbeitgeber der Verwaltung der Sozijalver- der dynamıschen RKente, der Proportion zwischen

Renten un Löhnen Er soll aber ıcht automatisch VeLr-sicherung ein Element echter Zusammenarbeıit, das nıcht
aufgegeben werden darf Dopatka 111 den Grundsatz der wirklicht werden, WIC Schreiber vorgeschlagen hat 1el-
Subsidiarität bei der Rentenneuordnung ebenso betont mehr sollen die Renten periodischen Abständen über-
sehen WIC den der Solidarıität Statt hohen Rente, die prüft werden Das gewährleistet den Rentnern über meh-
für sich allein hinreicht, den Lebensunterhalt be- 6TO Jahre hın testen Betrag Müller, Freiburg,

(„allgemeıine Staatsversorgung”), bevorzugt die hat vielleicht IMNITL echt darauf hingewiesen, daß dem alten
Lösung, daß das FEinkommen des Arbeiters schon während Menschen VOr allem Rente gelegen 1ST,
SECe1INES Arbeitslebens über das Mıteigentum den Produk- weıl nıcht mehr dynamısch denkt Außerdem ere1in-
tiıonsmitteln angehoben wird, daß selbst 'Teil tacht die NUur längeren Abständen anzugleichende Rente
der Vorsorge tür sein Alter bestreiten annn Er legt also das Verwaltungsverfahren un verbilligt auch insotfern die
mehr als Schreiber Wert auf Sıcherung durch Eıgentum, Renten, als S1E Zuwachs des Sozialproduktes
un: War durch ıinvestiertes Eigentum. erst Abstand VO Jahren teilnehmen In die Renten-
Auch andere Kreise, der „Industriekurier“ 27 versicherung sollen alle Arbeitnehmer, also auch die Be-
haben davon gesprochen, die katholischen Unternehmer zieher hoher Einkommen, einbezogen werden Freilich
ftraten e1in ”f  ur Kindheitsrenten un allgemeine Staats- werden S1C iıcht ITE ihrem ganzen Einkommen, sondern
bürgerversorgung Schreiber hat daraut erwiıdert „ Wıeso LLUT bıs Grenze den Beıtragen heran-
IMNa  - Vorschlag, der jeden Staatszuschu{fß ZÜF Renten- SCZzZOgCNH un dieser Söhe auch empfangsberechtigt Die
versicherung der Arbeitnehmer ausschließt ganz un gal Selbständigen dagegen sollen zunächst sich selbst überlas-
als NnOoOme TIransaktion un den beteiligten Indivi- SCH bleiben un ıhre Bedürfnisse gegebenenfalls berufs-
duen aufgebaut 1SE un Strengsten Sınn WE Aquivalenz ständisch geregelt werden Das Sozialkabinett hat siıch
VO  e Leistung (Beıträgen) und Gegenleistung (Renten dem Grundsatz der Trennung VO  - Versicherung un
fordert, diese Diagnose (versorgungsstaatlichen Denkens) Fürsorge bekannt Die Beitragszahlung ZUr Rentenver-
stellen kann, 1ST un bleibt INr unerfindlich Sozıialer siıcherung wird unbedingten Rechtsanspruch autf Le1-
Fortschritt Jhg., Heft Dezember 1955 284) nach sıch ziehen Das Kapitaldeckungsverfahren
Wenn alle Arbeitnehmer Rentenkasse wırd WAar nıcht Sanz aufgegeben, doch aut die Bildung
zusammenschließen möchte, annn LuL das hauptsächlich „ausreichenden, aber begrenzten Reserve be-

schränkt, die VOL allem der Fıxıierung der Beıtrage überZU Ausgleich der Risiken Angenommen, die Zahl der
Bergarbeıter geht Zukunft AUuUS technischen oder W171L- bestimmten Zeitraum hın dienen oll Dıie Alters-
schaftlichen Gründen stark zurück dann würden die Berg- soll den Arbeitsleben erworbenen Lebensstan-
baurentner AaUuSs ihrer CEISCHNCNHN Kasse allein relatıv schlecht dard sichern“ Nach Pressemeldungen 1ST 7E Rente

werden Im übrigen aber 1ST 1Ne oftene Frage, VO  ; 50 0/9 des Arbeitseinkommens gyedacht
erührt auch nıcht das Wesen des Planes, ob 1iNC oder „Kinder-Renteviele Rentenkassen gebildet werden

Problematischer als die Altersrentenreform 1ST die VO  e
Ist die ANSECMESSCHEC Lebensstandard-Rente bezahlen® Schreiber vorgeschlagene Regelung der Kinderbeihilfen Er
iıne rage wiırd sıch angesichts der frappierenden Eın- wendet auf S1e dasselbe Prinzip WIC auf die Alters-
tachheit dieses Planes jedem aufdrängen Ist denn diese renten Kindergeld Sagt CI, 1ST VOrweSSCHOMMENCS Ar-
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beitseinkommen. ıcht die Eltern, sondern die Kınder der Einkommenshöhe des Vaters stafteln. Der Vor-
selbst erhalten VO  —$ der Solidarität der Wırtschaftsgemein- schlag berücksichtige nıcht den Grundsatz der Sub-
chaft einen Daseinskredit, den s1e spater VO  ; iıhrem Fın- s1idıiarıtät.
kommen zurückzahlen. Dieser Kredit 1sSt die 7welıte orm uch die 1er Proftfessoren sind der Änsıcht, daß die (3@e-
der „Solidarhıilfe zwıschen Wwe1l Generationen“. Schreiber sellschaft für die Erziehung der Kınder 11Ur subsidiär e1IN-
geht davon Aaus, daß die Famlılie ohl 1ın der vorindustriel- habe, iındem S1e das famıliäre oder gesellschaft-len Agrar- und kleingewerblichen Wıiırtschaft ıhre Kınder ıche Defizit ausgleicht, da einspringt, die Fa-
materiell tragen konnte, da ihr aber in der industriellen milie ıhrer Aufgabe nıcht gerecht wırd oder gerecht Wer-
Gesellschaft diese Funktion erschwert wiırd, weıl das Eın- den ann und die augenblicklichen Verhältnisse den
kommen des Vaters kein Familieneinkommen, sondern ein jungen Menschen den Start 1Ns Leben besonders erschweren
Indiyidualeinkommen 1St „ Jede Versuch, dem Arbeit- (Flüchtlingskinder).
gyeber 1ne Dıifterenzierung des Lohns nach dem ‚soz1alen Man darf ohl teststellen, dafß dieser Teil des Schreiber-
Gepäck‘ des Arbeitnehmers aufzuerlegen, würde sıch 11Ur schen Memorandums wenıgsten Gegenliebe gefunden
Z Schaden derer, die INa  S begünstigen wıll, auswirken“ hat Das Problem der Hılfe für kinderreiche Familien 1St
(Z) Der Lohn kann nach Schreiber 1n der industriellen Ge- ıcht ebenso WwW1e das der Alterssicherung VO  $ der Wırt-
sellschaft immer Nur eın Leistungslohn se1n un wiırkt sıch schaft lösen, sondern VO  _ der Gesellschaft; denn die Lei-
deshalb als Bevorzugung des Ledigen bzw kınderlos Ver- der kinderreichen Eltern 1St primär eine gesellschaft-heirateten AUS. Be1i einem Famıilienlastenausgleich über den iıche un erst sekundär eıne wiırtschaftliche, auch dann,Staat oder die Wırtschaftsgesellschaft werden die Eltern, WenNnn INa  $ die bevölkerungspolitischen Gesichtspunkte be-
die Kindergeld erhalten, W1€e Schreiber meınt, MI1t dem rücksichtigt. Daher scheint der Ansatz dieser Hıltfe gemäfßMakel ehaftet, eine „Zeugungsprämie“ 1ın Empfang dem Familienausgleichskassen-Gesetz richtiger se1ın als
nehmen. Er empfiehlt deshalb, jedem Kınde persönlıch der VO  ; Schreiber vorgeschlagene Weg Den Anschein, als
Händen seiner Erziehungsberechtigten einen Vorgriff auf handle esS sich iıne Zeugungsprämie, wiırd 114  5 doch
seın spateres Arbeitseinkommen ın Ööhe VO  a} Prozent ohl vernünftigen Menschen nıcht neh-
des Arbeitseinkommens se1nes Ernährers gewähren, den INnCenNn rauchen.

VO 325 Lebensjahr zurückzuzahlen hätte. Dıe Rück- Risiko-Versicherungenzahlungen, die sıch einerseits nach dem dann erreichten
Arbeitseinkommen, andererseits nach dem Familienstand Mıt Altersversicherung un: Kindergeld sind die Standard-
riıchten ollen, ergeben die Mittel für die Kıiındheits- un s1ıtuationen des menschlichen Lebens erfaßt und, sSOWeIlt das
Jugendrenten der nächsten Generatıon. Angestrebt wird möglıch ist, soz1al gesichert. Es leiben Nu  - die Rısıken
dabei, daß eın Ehepaar miıt We1 Kındern eLw2 dasselbe übrig, die jeder Zeıt, besonders aber 1mM Volleistungs-
zurückzahlt, W as in der Jugend erhalten hat, während alter, die Existenz des Menschen oder seiner Famılie SC-
Kınderlose oder Ledige mehr, Kinderreiche dagegen Wwen1- ährden: Krankheıt, Invalidität, Frühtod un Arbeits-
SCr zurückzahlen. So erfüllt die Kindheitsrente nebenbeij losıgkeit. Sıe siınd in der industriellen Gesellschaft des-

sovıel bedrohlicher als 1n der vorindustriellenden bevölkerungspolitischen Zweck, einen Anreız ZUrL:
Frühehe und ZU Kınderreichtum bieten, auf den eın Agrarwirtschaft, weıl das Arbeitseinkommen bei Eintritt
Industrievolk nıcht verzichten kann, wenn se1ine Wıirtschaft dieser Krisentälle schlagartig authört fließen. Nur sel-

ten und unvollkommen können iın diesen Fällen andereiıhren Ertrag steigern soll
Dieser Vorschlag wurde VO  3 Dopatka 1n dem erwähnten Familienangehörige für den Ernährer eintreten. Im e1In-
Vortrag scharf kritisiert. Zunächst stellte die Forderung zelnen 1St VOFrZUuSOor  en tür die Kosten ZUr Wiıiederher-

stellung der Gesundheit un Arbeitsfähigkeit, für dennach dem tfamiliengerechten Lohn, den Quadragesimo
NNO dem Arbeiter zuspricht. Dieser Lohn kann allerdings Verdienstausfall, für die Existenzsicherung der Famılie
den Vorsprung der Kınderlosen nıcht beseitigen; denn G 1mM Falle der dauernden Arbeitsunfähigkeit oder des Todes
1St Ja nach Ansıcht des Papstes eın Leistungslohn (die Ar- des Ernährers.

Da das Krankheits- un Unfallrisiko 1n den einzelnenbeit mu{l vıel wert se1N, dafß in  „ davon eine durch-
schnıttliche Famılie unterhalten kann) Auf ıh hat auch Berufszweigen sehr verschieden 1St, haben sowohl Schrei-
der Unverheiratete Anspruch. In der wiırtschaftlichen ber als auch die vier Protfessoren die Auffassung VELLFELCNH,
Tarıtpraxıs 1St also mMIt dieser Forderung nıcht sehr 1e] INa  ; solle nıcht ın eliner einz1gen Institution, sondern
anzufangen; W 45 familiengerecht ISt, hängt schließlich VO ach Beruts- oder Betriebsgenossenschaften Ver-
Lebensstandard aAb Ferner stellte Dopatka die rage, ob siıchern.
miıt dem Vorschlag VO  — Schreiber der Famılie wirklich C Die gegenwärtige Lage 1ın diesen Versicherungsz weigen
holfen wiıird. Wenn 1ne Famiılie MIiIt wel Kindern eben- zeıgt tolgende Mängel:
sovie] zurückzahlt, WwW1e S1e bekommt, 1St das dann nıcht eın Die Krankenversicherung 1St durch Bagatellfälle über-
Leerlauf VO  — Geldern 1mM Kreise? Grundsätzlich aber 1St lastet. Höftner folgendes Beıispiel: Wenn eın Ver-
tolgendes bedenken: Die Kınder haben eınen sıttlichen siıcherter für e eın Schlafmittel braucht, gyeht -

Anspruch die Eltern, VO  . ihnen CErZOgCN un: nter- nächst Z Kasse einen Krankenschein; dann ZU
halten werden. Aus diesem Unterhalt eın Rechtsgeschäft Arzt, dann erst ZUuT Apotheke, un dann beginnt der DPa-

machen, widerspricht christlichem Ethos Um ein oder pierkrieg.
Wel Kinder aufzuziehen, dazu dürfte ein Zuschufß der Die Beiträge Z Krankenversicherung richten sıch nıcht
Gesellscha f be] gesunden Lohnverhältnissen nıcht ertor- nach dem versichernden Krankheitsrisiko, sondern nach
erlich sein Dagegen müßfßte VO dritten Kinde 1ın der Söhe des Einkommens, eın wıllkürlicher Ausgleichnachdrücklicher Weiıse geholfen werden. Der Vorschlag 7zwıschen Einkommensstarken un Einkommensschwa-
VO  = Schreiber 1st nach Dopatka vıiel schematisch. bri- chen
SCNS lehnte auch die Zumutung ab, das Kindergeld nach Die Krankenkassenleistung in aftfura (statt WwW1e be]l den
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Privatkrankenkassen durch Teilersatz der Barkosten) CI - AUS ersichtlich, daß das durchschnittliche Rentenbeginn-
innert den Ärmenarzt, den Versicherten die alter ı Westdeutschland be] 57 Jahren liegt
Selbstverantwortung 1b und nıvelliert SIC Zur eıit vertährt die Versicherung MI den Invalıden csehr

Die Krankenkassen un: die Invalidenversicherung (ım schematisch. Wer über 50 9/0 erwerbsunfähig ıISU; ekommt
Gegensatz ZAUM: berufsgenossenschaftlichen Untallversiche- Rente un wiırd abgeschrieben Ist den Leistungsgemin-
rung und der Kriegsopferversorgung) un 1Ur sehr A derten damıt gedient un kann olk sıch das leisten?
tür die Verhütung VO  - Krankheitsfällen un für die eha- Die vier Protfessoren sind der Meınung, da{fß „CIn Sanz
bilıtation, für die Wiedereinsetzung der Arbeitskraft yroßer Teıl VO  — diesen Teilınvaliden noch Erwerbsmög-
des Invalıden der bisherigen oder anderer Stelle lıchkeiten hat un ausübt dafß talsch WAarLrC, NUr die
Daraus ergeben sich ine Reihe VO Reformvorschlägen Endsituation Frühinvaliden, der vielleicht 55 0/9

Di1e Krankenkassen sollen VO  e allen Bagatelltällen enNt- Invalıde 1ST sehen
lastet werden Es 1ST heute auch Arbeiterfamilien selbst- Der Teilinvalıidität die teıils unwillıg9 teıls aber
verständlich geworden, da{fß ein Teıl des Haushaltsbudgets auch Rentenhysterie erwünscht wird mu{fßß die Gesell-
tür Körperpflege ausgegeben wırd (Friseur, Kosmetik schaft än yroßzügige Rehabilitation der Arbeitskraft EeNL-

Bäder, Sport) Daher 1ST ANSCINCSSCHL, da{fß auch kleinere gERENSCIZEN, WEENN S1e sıch nıcht celbst übermäfßsıg belasten
Gesundheitsschäden persönlıch ezahlt werden Daraus un andererseits den arbeıitswilligen Mitgliedern die

Chance ZuUu Eınsatz ihrer raft verbauen 111 Die Pro-würde sıch WG starke Entlastung der Krankenkassen-
verwaltung un: 1Ne Beitragssenkung, der Kassen- tessorendenkschrift wıdmet deshalb der Rehabilıiıtation

un ein verantwortlicheres Handeln der einzelnen der Frühinvaliden die gebührende Autmerksamkeit S1e
Mitglieder bei Inanspruchnahme des Arztes oder der Apo- ordert diesem Zusammenhang Interesse der Ge-
theke ergeben rechtigkeit auch vertrauensärztlichen staatlıchen

An die Stelle der Krankenkassenleistung atura soll Dienst S1e möchte die staatlichen Vertrauensärzte O9
die freie Tarıtfwahl Lreten (GGewiıisse Grunddienste sollen MI1L der Unabhängigkeit der Richter auSSTtatten, S i

VO Mißtrauen der Versicherten befreien SicherlichZWAar durch Grundbeıitrag sıchergestellt werden,
be] mangelnder individueller Verantwortlichkeit die (Ge=- 1ST richtig, die Ordnungsfunktion des Staates dieser
sundheit des Volkes sıchern Darüber hinaus aber soll heiklen rage durch unabhängigen Ve  arzt-

lichen Diıienst wahrnehmen lassen Hıer wırd C1INE klaredie Eıgenverantwortung Spielraum bekommen
Dıie Beitrage AT Krankenkasse (nıcht ZUr Unterhalts- Scheidung der Aufgaben VOTSCHOIMMMEN der Staat ordnet

hılfe während der Krankheit) sollen VO  —$ den Versicherten die Verhältnisse, die Berufsgenossenschaften tragen die
selbst >  en werden Auch die VIier Professoren erken- ASt die Versicherten die Rısıkoprämie
NCN, daß die Arbeitgeberbeiträge praktisch NUur einbehal- Dıi1e Risiıken der Unterhaltshilfe tür Kranke, Invalıde
tene Lohnanteile siınd un deren Famıilien für die Hınterbliebenen trüh

An die Stelle der heute herrschenden Allgemeinen Orts- Verstorbener IMUSSCH, WIC VO Bauernhof heute
krankenkassen sollen viele beruflich CN- VO  —3 den Betrieben berufsgenossenschaftlicher Solidari-
ständıge Krankenversicherungen treten S1e zudem Cal werden SOweılt S1C Aaus beruflichen Gründen
auch regional begrenzt seıin oder sıch aut Betrieb be- (Bergbau, chemische Industrie) überdurchschnittlich sind
schränken Dıie Krankenversicherung wird besten funk- stellen S1C echte Kostenelemente dar un INUusSsSen den
LLONILErEN, Wenn SIC nach dem genossenschaftlichen Prinzıp Preisen Ausdruck finden
aufgebaut wırd Die Kasse kommt überschaubaren
Verhältnissen, der Versicherte iındıvıdueller Behand- Dıiıe Arbeitslosigkeit
lung (freie Arztwahl WAaTiCcC konsequent) un: der Arzt iıne letzte Gefahr industriellen Zeitalter bıldet die

Bezahlung ach Leistung. Arbeıitslosigkeit Man unterscheidet 7zwıschen der durch
Den Unterhalt des Erkrankten und der Famiılie erug die Fluktuation der Bevölkerung, durch saisonbedingte
der vorındustriellen Gesellschaft der Hof bzw Ge- Beschäftigung, durch die Wirtschaftsstruktur un!: durch

werbebetrieb uch heute muüfßÖten dafür natürlicherweise die Konjunktur bedingte Arbeitslosigkeit In leb-
die „Nächsten eintrefifen Es sind diejenigen, denen der haften Volkswirtschaft wiıird C1iMN 'Teıl der Arbeit-
Kranke gesunden Tagen Arbeitskraft gew1dmet nehmer unterwegs SC1IN, „fluktuieren sıch all-

hat Die Zahlung der Krankengelder obliegt also den Be- dern oder verbessern Immer werden das Bau- Ver-
triıeben. Zum Zweck des Risikoausgleichs sollten SIC diese kehrs- un: Gaststättengewerbe saisonbedingt SsSeinNn DiIie
Aufgabe berufsgenossenschaftlich. lösen. strukturelle Arbeitslosigkeit (Beispiel Flüchtlinge
Den Eınwand, dadurch würden unerträgliche Belastungen Schleswig-Holstein) 1ST C1M für allemal behebbar SO bleibt
für die Wırtschaft entstehen, lassen die VIier Professoren die konjunkturelle Arbeitslosigkeıt als eigentliıche Gefahr
nıcht gelten S1e erwıdern MI1L Recht, daß doch auch heute bestehen Die VIieCeL Protessoren haben sıch der Meınung
diese Lasten ırgendeıiner orm VO  S der Wıiırtschaft SC- Schreiber angeschlossen, dafß Krısen un: Einbrüche
tragen werden Die nichtarbeitsfähigen Glieder der Ge- WI1IC Jahre 1929 siıch nıcht wiederholen brduchen,
sellschaf* werden doch AUS dem Sozlalprodukt unterhal- WEeNn die staatliche Konjunkturpolitik auf Posten 1ST S1e
ten Betriebswirtschaftlich gesehen, wiırd die Unterhalt- erklären aber ebenso realıistisch GIHE6E krisenhafte Ar-
verpflichtung der Betriebe gyegenüber den Kranken durch beitslosigkeit großen Umftanges x1Dt CS keine Versicherung
die Entlastung VO Arbeitgeberanteıl Zur Krankenver- S1e 1ST der Volkswirtschaft dasselbe, WAasS der Konkurs

Privatleben 1ST Der Versicherung tahıg 1ST 1LLUX diesıcherung wahrscheinlich ungefähr aufgewogen
Eınes der schwierigsten Probleme der Soz1ialversiche- kleine konjunkturelle“ un die Fluktuationsarbeitslosig-

rung lıegt der Invalıdität, besonders der frühzeiti- keıit, un: WAar MItt Mitteln Die saisonbedingte
gCH Dauerinvalidität Mıt ıhr 1ST C  S die Alters- Arbeitslosigkeıit sollte 2UuUS der allgemeıinen Arbeitslosen-
versicherung belastet Dıie Größe der Belastung wırd dar- versicherung herausgenommen un den betreftenden Be-
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FEs 1St iıcht e1n-rufsgenossenschaften übertragen werden. Die geplante Rentenreform beruht auf einem starken Op-zusehen, WaIium die gesamte Arbeiterschaft, die durch- timısmus 1in der Beurteilung unNnserer volkswirtschaftlichen
schnittlich weniger verdient als die Saıisonarbeiter, diesen Dynamık, terner auf der Annahme, daß die Arbeitsein-die 1m Lohn bereits einkalkulierte Saisonarbeitslosigkeit kommen steigende Tendenz, die Besitzeinkommen da-
finanzieren mufß tallende Tenden7z haben, un schließlich auf einem
Die Arbeitslosenversicherung spielt also 1m Kon- außerordentlich starken Vertrauen 1n die Prinzıpien der
ZEDL der Neuordnung unNnserer Sozialversicherung eine 5C- treiheitlichen Selbstverantwortung, der Solidarität un:
ringe Rolle Die Möglıichkeit einer Dauerarbeitslosigkeit der Subsidiarıität. Dadurch wırd S1Ce einer Probe auf
wiırd gering veranschlagt, daß ihre Behebung den Ge- die Wahrheit unseTfer Freiheitsgesinnung un Za ersten

meipden überlassen werden kann. Schritt ZUr Retform UNSCICK Gesellschaf’csordnupg.
Aktuelle Zeitschriftenschau

Theologie SCHLIER: Heinrich. Das Neue Testament un der Mythaus. In
5 O aul Ecriture er tradıtion dans Ia Communaute Hochland Jhg. Heft (Februar S_ 201—212
d’Isragel. In Bıble Vie chretienne Nr (Dezember Das Neue Testament kennt drei Arten VO Mythen: den der SOg dischen
Februar 19— 34 Apokalyptik, den Urmensch-Erlöser-Mythus der orientalıschen Gnosis und

Gedanken Au hellenistisch-orientalischen Mysterien., Das zentrale
Schon in der Zeıit des Alten Testaments mu ß na Schrift und Überlieferung Kerygma VO der Auferstehung Jesu 1sSt geschichtliches Ereignis, also da
als Quellen er Offenbarung betrachten. Dabei bedeutet Überlieferung ıcht der Mythus 1m Gegensatz Zur Geschichte steht dem My-thus N-
1Ur das mündliıch Weitergegebene VOT oder Schrift, sondern die ESCPZT. Welche Rolle ann dann der Mythus 1M spielen? Nach Schlier
eilıge Geschichte elber, Bräuche un: Rıten, die Feststellung der Kanoni17zi- U bei der Darstellung eschatologischer Vorgänge Johannesev., Paulus-

der Bücher (hier wırkt die Gesamtüberlieferung des Volkes, da Israel briete die Funktion, Aas mythische Verständnis urchristlichen Ge-
eın eigentliches Lehramt kannte). Diese Überlieferung 1St V O! Alten 1Ns meın anzuknüpfen un dieses 1n das christliche Verständnis verwan-
Neue Gottesvolk übergegangen: Die Kırche hat die Auswahl der Bücher des deln. „Die Verkündigung geht auf solche Weiıse ın die ‚Sprache des My-thus

des Judentums anerkannt un! manche 1M ıcht oder aum erwähnten ein.“
Lehren Letzte Dinge U a.) aut eCNOMMECN. TSt el richtiger An-
erkennung ngel  der Tradıtion 1mM Alten Bun versteht iNan die Heilsgeschichte TREMEL, Y.-B., L’homme entre Ia mMoOrt et Ia resurrection
il t1g. d’apres le Nouveayu Testament. In Lumiere Vie Nr.

vember 3358
(No-

BOHM, Anton. Auf dem Weg ZUur Eıinen Welt In Wort und
Wahrheit Jhg 11 Heft Februar Dieses Heft der dominikanischen Zweiımonatsschrift 15t der Unsterblich-

elit der Seele gewidmet. «SN0)) Saffrey zeichnet die Herausarbeitung ADBöhm schreıibt er „das Zıel des Jahrhunderts und die Christen“ Dıiıe stan- Unsterblichkeitslehre ın der griechischen Philosophie nach, J. Y Jolif diedig unehmende Weltbevölkerung ıhre Schwerpunkte liegen 1ın den er- philosophischen Beweise der Unsterblichkeit der Seele bei Thomas. Am 1N-entwickelten Ländern, also da, der Geburtenüberschuß wenigsten tLeres.  sten 1St wohl (a Beıtra VO! Tremel, der die Aussagen dessoz1al und wirtschaftlich eingegliedert werden ann ZW1INgt die Völker Neuen Testaments er das Schi sal der Seele zwıschen Tod Aut-Hılfsmaßnahmen auf berstaatlıcher Grundlage, oder der Prozeß endet 1m erstehung bzw Gericht usammenstellt un deutet, ZzZuma auch 1m Zusammen-Bankrott. Die Versuche, die bis Jjetzt VO') Westen emacht wurden, enttäusch- an MI1 der dischen Vorstellung ZuUur Zeit Christ1, die der christlichentcn, weiıl Ss1ıe CN angelegt Es scheint raglich, ob weltweite Zu-
sammenarbeit, verbunden Mi1t Konsumverzicht der Komf{fortvölker, 1m Zeichen Tradition ber die weniıgen Aussagen der Evangelien (zumal bei Lukas) un
des wachsenden Natıonalismus überhaupt zustande kommt. Böhm interpre- SCLZLO;

der Paulusbriefe hinaus, ıhre Gestalrtrt gegeben haben, da Christus S1ie VOoraus-

tiert hıer eingehend Papst 1us AA „der die Heilsbedeutung der Lehre VO')
der Einheit der enschheit ftür die weltgeschichtliche Sıtuatıion VO heute
enthüllt hat“. Der Papst stellt die profanen Einrichtungen ZUT Vereinheit- Der Laı:e ın der Kirche: Sonderheft der Civitas Jhg {l Heft
lichung der Weltr das Wort der Offenbarung. Daher werden die Au Januaryaben durch die Institutionen und Apparate alleın (SO nötig 1E auch sınd) Dieses Sonderhef des Katholischen Schweizerischen Studentenvereins VOI-ıcht bewältigt werden, N seı denn Zeichen des Antichrist. Die Kırche
allein stellt „den Garanten der Einheit“, da S1e das „anhebende, 1n mittelt einen Überblick ber die geschichtliche Uun: gegenwart19€ Stellung des
dieser eIit schon sıch ın geschichtlıcher Entfaltung verwirklichende (GsOttes- Laıjen ıin Kirche, seine Aufgaben 1n der modernen Welt Thıls), be-
reich 1St handelt die Notwendigkeit einer besseren relıg1ösen Ausbildung der Laıen

Karrer), die Fra der öftentlichen Meinung 1n der Kırche (Roegele) un
viele ahnliche Pro leme. Bemerkenswert sınd die Gedanken Urs VO: Balctha-5 Dom Celestin. Bible et Catechese In Bible SAars ZUur Theologie des Laien 1n Auseinandersetzung MIL1t Congar und KarlVıe chretienne Nr Dezember Februar V A Rahner.

Jahrhundertelang hat die Heılige Schrift ı1n der Glaubensunterweisungohl. der Kinder wıie der Katechumenen der Mıssionsländer eine verschwin- Skrupulosität. Sonderheft VO  3 Anıma Jh 14 eft 1 Januar
dende Rolle gespielt. Kehrt mMa  =] heute ıhr zurück, oft NULr noch,weiıl INaAanl sıe als „Miıttel der Katechese“ schätzt, ıcht 1mM Bewußtsein, da{iß
s1e Ausgangspunkt, Triebfeder un Ziel der Katechese seın muß Denn s1e Dieses Heft zibt die Vorträge wieder, die autf dem VI Internationalen Ka-

tholıschen Korgrefß für Psychotherapie und klınische Psychologie ın Ettal VO:!1St das Wort Gottes und hat als solches unwiıderstehliche Gewalt; der Kate- 4 . —10 September 955 er „Skrupulosität“ gehalten wurden. esonderschet mu{ß S1Ce L1UX kommentieren un den Zugang öftnen, daß der hingewiesen se1ı auf die Vorträge VO Josef Goldbrunner („Die seelsorg-Katechumene erkennen kann, daß 1E seine tiefsten Hoffnungen rtüllt. Diıese ıche Behandlung Von Skrupulanten“), VO:!  - Bernhard Härıng CSSR »  ru-raft hat das Wort Gottes, jedoch ıcht die abgeleiteten abstrakten Noti10- pulosität, Gewissen und Verantwortung“ VO': W ıilhelm Heinen „RıgorismusCNH, denen führen der Katechist 1n den etzten Jahrhunderten als seine ın der Pastoral“Aufgabe betrachtet hat. und den kurzen Beıitrag Gebhard Freıs („Von er -Annahme
des Schattens“)  °HAMMERSCHMIDT, TNSt. Dıie syrische Jakobusanaphora. PhilosophieIn Ostkirchliche Studien Nr. 3/4 (Dezember 289

bis 299 OING, Helmut. Der Systemgedanke ın der Recbtsüissen:cha f
Sehr dankenswerterweise wiıird uUuns 1er eine der alten östlichen Liturgien In Deutsche Uniıiversitätszeitun
1n ıhrem Zentralteil, der „Anaphora“, V O) e Prätation bıs ZuUuUr Schlufß- 8 Nra (16 Januar

AD
Vorbil
doxolo 1e, 1n deutscher Sprache zugänglich gemacht. Diese Liturgie 1St das

Der Rektor der Frankturter Universität gibt einen kurzen Abriß der Ge-vieler anderer Liıturgien geworden, sie hat auch andere Liturgie- schiıchte des deduktiven Systemdenkens iın der Privatrechtswissenschaft. Se1-gebiete, selbst die trühe lateinische Kirche, beeinflufßt Wır erkennen 1n ıhr
en Höhepunkt (unddıe schöpferische Sprachkraft der trühen cAristlichen Jahrhunderte. 19 ahrhundert. Heute steht die eutsche w1ıe auch die tranzösısche un!:

An an seıner Überwindung) fand 1m

HARTMANN, Albert, SJ Kirchliches Lehramt UN Freiheit angc sächsische Jurisprudenz 1ın einer Übergangsphase, wobei bei uns eine
Auflockerung (durch die soziologische Schule und die Erfahrung der Re

des Denkens. In Stimmen der eıit Jhg ö1 Heft Februar sprechung), bei den Angelsachsen hingegen eın Zunehmen des Systemdenkens
361—377 testzustellen ISt. Coing 1St überzeugt, daß ohne Systemdenken 1m prıvatenecht ıcht gehen wird. schwebt eın Weltrechtssystem OT, asS, una

Ler VO:  >3 Loeweniıch
In Auseinandersetzung ML der Neuerscheinung des Erlanger Protessors Wal- hängig VO: nationaler Kodifikation, den Priyatrechtsordnungen der ganzch„Der moderne Katholizismus“, Witten der im Welr Raum bietet.
tehlbaren Lehramt OT: Kırche eın „totalıtäres Prinzıp“ sıeht, behandeltr Hart-
INann die dreı großen Auseinandersetzungen zwıschen Lehramt und Freiheit DOMBOIS, Hans. Der Tod ım Recht In Hochland Jhg. 48des lutherischen Gewissens, ZW Dogma und Vernunft und schließlich He (Februar 247—257zwıschen lehramtlicher Entscheidung un!| wıssenschaftlicher Erkenntnis aGalılei Hartmanns klare Ausführungen zeıgen, daß nıcht L1UTF: Loewenichs Im Anschluß die Auseinandersetzung die Todesstrate interpretiertVorste lungen VO' Lehramt talsch sınd, sondern auch seine Konzeption VO)!VE P Dombois das Verhältnis VO Tod und Recht ın der Situation des Krieges,Vernunft un: Freiheit abstrakt bleibt. der Revolution, der polıtischen Gerichtsbarkeit, der Notwehr. In allen dıesen
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